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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntkagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Für die Monate Mai und Juni werden
noch Abonnements auf den

„erſeburger Correspondent
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der diesjährige Parteitag
der deutſchen Sozialdemokratie

dürfte, wie die lebhaften Erörterungen in der ſozial
demokratiſchen Preſſe ſchon jetzt erkennen laſſen, zu
einer erneuten principiellen Auseinander
ſetzung über wichtige taktiſche und programmatiſche
Fragen der Partei führen. Zwiſchen den ſüddeutſchen
und norddeutſchen Parteiorganen tobt ſchon ſeit
einiger Zeit ein erbitterter Sireit über die Frage der
Budgetbewilligung in den Landtagen.
Wie erinnerlich hatten vor einigen Wochen die
badiſchen Abgeordneten Fendrich und Dreesbach ſich
ziemlich abfällig und ſpöttiſch über den propagan
diſtiſchen Werth der prinzipiellen Ablehnung der
Budgets ausgeſprochen. Die „Genoſſin“ Roſa
Luxemburg hatte daraufhin in der „Neuen Zeit“ in
ihter bekannten derben Manier den ſuddeutſchen
„Hofſozigliſten“ dermaßen die Leviten verleſen, daß
das badenſtſche Hanptorgan der Partei, der „Karls
rüherVolksfreund“ entruſtet ſchrieb, es ſei ein uner
hörter Vorgang in der Partei, daß Genoſſen, die
ſchon zu einer Zeit für die Ausbreitung der Partei
thätig geweſen ſeten, wo dieſe polniſche Prinzipien
wächterin noch nicht auf der Welt war, in einem
offiziellen Organ der Partei in dieſer ſrechen Weiſe
angepöbelt und heruntergeriſſen würden“ und zum
Schluß ganz kategoriſch erklärte: „Sehr bedauerlich
iſt es, daß unſere Wochenſchrift nach gerade gut genug
iſt dem literariſchen Schutt dieſes Fräulein Luxem
burg als Ablagerungsſtätte zu dienen. Es iſt hohe Zeit, daß
den Stänkereien dieſer Dame von oben herunter ent
gegengewirkt wird. Die Redaction der „N. Zeit“
hält nun in ihrer letzten Nummer gleich in zwei
Artikeln ſchützend ihren Schild über die angegriſfene
Genoſſin, indem ſie zugleich ankündigt, daß mit den
badiſchen Genoſſen auf dem diesjährigen
Parteitage ſcharfe Abrechnung gehalten
werden würde. Die Budgetbewilligung in den Land
tagen ſei keine rein lokale Angelegenheit; ſie berühre
die Geſammtpartei aufs Tieſſte und gehe den
Reichsparteitag weit mehr an als die Reſpekt
löſtgkeiten, die ſich Genoſſin Luxemburg angeblich
habe zu Schulden kommen laſſen. Die „Neue Zeit“
trwartet, daß der Parteitag ſich mit ver badiſchen
Affaire beſchäftigen werde; „nicht um einigen
rſönlichen Schmerzen eine Genugthuung zu ge
währen, ſondern um die Frage der Budgetbewilligung
in den Landtagen einmal grundſätzlich zu ent
cheiden.“ Wie ſehr den Jntranſigenten der Partei
die gemäßigte ſüddeutſche Richtung verhaßt iſt,
eweiſt u. g. folgender Satz, mit dem die „Neue

Zeit“ die badiſchen Genoſſen abtrumpfen zu können
Aaubt: „Die Genoſſen, die im „Volksfreund ihre
Donnerkeile gegen die Genoſſtn Luxemburg ſchleudern,

ſind mit ihren „praktiſchen Siebenmeilen
ſefeln glücklich ſchon an dem Rande des Sumpfes
angelangt, worin die freiſinnige Partei um
kommen iſt.“ Die ſüddeutſchen Genoſſen ſcheinen
h doch aber in dem „Sumpfe“ zuſammen mit dem

„umgekommenen“ Freiſinn ganz wohl zu fühlen.
e
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Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich. Ungarn. Im öſterreichiſche
P

n

lichſozialen anläßlich einer Interpellation des Chriſt
lichſozialen Wohlmeyer, betreffend den Kreisgerichts
präſtdenten von St. Pölten an. Zwiſchen Völkl und
Wohlmeyer kam es zu heftigen Auftritten. Wohlmeyer
rief Völkl zu: „Lügner!“. Vöolkl erwiderte
„Perfiber gemeiner Kerl, Sie ſind eine
Schmach für Jhre Partei“. Die Ausführungen
Wohlmeyers blieben im Lärm unverſtändlich. Man
hörte nur die Rufe: „Lüge“, „Gemeiner Lügner“
und PfuiRufe. Der öſterreichiſche Landes-
ſchulrath hat der Entſcheidung des Wiener Bezirks
ſchultaths auf Dienſtentlaſſung des ſozialiſtiſchen
Lehrers und Abgeordneten Seitz die Genehmigung
verſagt.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Delcaſſé, iſt am Montag in
Petersburg eingetroffen. Die „Nationalztg.“
meint, bei den Conferenzen Delcaſſés in Petersburg
werde die Erneuerung eines „Dreibundes von
Schimonoſeki“ zwiſchen Rußland, Frankreich und
Deutſchland erörtert werden. Ein ruſſtſches Organ
hatte das Wiederauſleben dieſes beim Kriege zwiſchen
Japan und China geſchloſſenen Dreibundes dieſer
Tage befürwortet, die „Nowoje Wremja“ aber hat
ein ſolches Zuſammengehen zurückgewieſen.

Südafrika. Die Koſten des ſüd-
afrikaniſchen Krieges haben ſich, wie der
Kriegsminiſter Brodrick am Montag im engliſchen
Unterhauſe ausführte, in den letzten 10 Wochen auf
durchſchnittlich 15 Millionen Pfund Sterling pro
Woche geſtellt. Hiernach koſtet alſo jeder einzelne
Tag ver weiteren Kriegführung in Südafrika
England 4 Millionen Mark. Vom ſüd-
afrikaniſchen Kriegsſchauplatz melden
Londoner Blätter hoffnungefreudig aus Standerton
vom Montag: Frau Botha, die Gattin des
Oberſtkommandirenden der Buren, iſt ſoeben von
einem zweiten Beſuche bei ihrem Gemahl zurück
gekehrt und ſcheint ſehr große Hoffnung zu hegen,
daß ihre Bemühungen, den Frieden herbei
zuführen, Erfolg haben werden. Sie hat ſich jetzt
näch Pretoria begeben, um Lord Kitchener über
ihren Beſuch bei ihrem Gatten Bericht zu erſtatten.

Neun unddreißig Compagnien Süd
äfrikaFreiwilliger haben, wie Lord Kitchener
meldet, an dieſem Dienſtag die Heimreiſe an
getreten, bezw. Befehl erhalten, ſich zur Einſchiffung
an die Küſte zu begeben. Das Buren-
Kommando von Bocksburg, beſtehend aus
106 Mann mit Wagen und Gewehren, hat ſich
bei Middelburg den Engländern ergeben. Der
engliſche Oberſt Jvor Herbert, der eben nach
London aus Südafrika zurückgekehrt iſt, wo er die
fremden Attachees geſührt hat, bereitete dieſer Tage
Chamberlain und ſeinen Freunden eine ſehr unange
nehme Ueberraſchung. Der Oberſt ſprach in einer
Wählerverſammlung in Montmouthſhire; er ver
ſicherte den Hörern, „er ſei, Gott weiß es, kein Pro
Bure“ und legte dann nach dem offiziellen Bericht,
wie folgt, los: Mein Eindruck iſt, daß der Krieg
in ſeinem Anfang verbrecheriſch war. Jch
würde vielleicht beſſer ſagen, in ſeinem Urſprung.
Er wurde unnöthig begonnen und ohne Vorbereitung
und Berechnung der Koſten. Wir fingen den Krieg
mit leichtem Herzen an; er war verbrecheriſch in
ſeinen Urſprung, und ſeinen wahren Urſprung ſehen
wir Alle in dem JameſonEinfall. Die ganze Sache
war eine abgekartete Geſchichte. Wir wurden von da
in den Krieg hineingezerrt; das Transvaal that nur
Recht daran, daß es ſich ſchützte“ u. ſ. w. Der
Oberſt konnte nicht genug über den Vorwand ſpotten,
daß England Krieg anfangen mußte, um den Uit
landern das Stimmrecht zu verſchaffen.

Die Wirren in China.
Ueberdie Höhe der Kriegsentſchädigun5 J gungberichtet „Wolffs Bureagu“ aus London: Nach

Meldungen der Blätter aus Schanghai vom Montag
chvolklichen Abg. Völkl. Völkl. griff die Chriſti wird die von Ching zu zahlende Entſchädigung 450aniſche Regierung beſchloſſen, von Frankreich 5
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Millionen Taels betragen. Es iſt nicht
recht verſtändlich, auf Grund welcher Autorität die
Londoner Blätter derartige bündige Angaben über die
Höhe der von China zu zahlenden Entſchädigung
mittheilen können. Eine Entſchädigung von 450
Millionen Taels entſpricht etwa einer Summe von
1350 Millionen Mark.

Der Bülowoffiziöſe in der Münchener „Allg.
Zeitung“ ſchreibt In Betreff der chineſiſchen Ent
ſchädigungsfrage beſtehen die Mächte auf ſo fortiger
Zahlung. Deutſchland wird nicht auf jeden Groſchen
Koſtenerſatz dringen, ſich aber auch nicht viel ab
handeln laſſen.

Die Entſchädigungsforderung Englands
an China iſt nach einer Erklärung CEranbornes in
der Montagſitzung des Unterhauſes noch nicht end
giltig feſtgeſtellt, wird aber die Entſchädigungen der
Privatperſonen einſchließen. Nur Amerikas
Forderung ſei bisher der Regierung bekannt, ſie be
laufe ſich auf 20 Millionen Dollars.

Zum Stande der Verhandlungen mit
China veröffentlicht die „Köln. Ztg. einen Rund
blick über die Verhandlungen der Geſandten in
Peking. Dabei kommt die „Köln. Ztg.“ zu dem
Reſultat, daß von den 12 Forderungen in der ge
meinſamen Note der Mächte erſchöpfend bisher
nür ein Artikel erledigt worden iſt, nämlich das
Verlangen der Einſtellüng der Staatsprüfung
während der Dauer von 5 Jahren in allen Orten,
wo Unruhen vorgefallen ſind.

Mit der Auswahl ver hinzurichtenden
Mandarinenvertrödeln die Geſandten noch immer
die koſtbare Zeit. Dem „Newyork Herald“ wird aus
Peking gemeldet: Die Geſandten von England
Frankreich, den Vereinigten Staaten, Holland, Belgien
und Jtalien, denen die Frage der Beſtrafung von
Provinzbeamten zur Vorberathung überwieſen iſt,
haben dem viplomatiſchen Corps ihren Bericht erſtattet
Sie verlangen daß noch vier Beamte hinge
richter und noch 20 Beamte verbannt bezw.
degradirt werden. Die Geſandten haben dieſe
Forderungen an die chineſiſchen Bevollmächtigten ge
längen laſſen.

Li-HungTſchang iſt einmal wieder in Un
gnade gefallen. Er hat wie aus Peking gemeldet
wird, ein kaiſerliches Edikt erhalten, worin er ge
tadelt wird, weil er die deutſche Expedition nicht ver
hindert habe, während die Franzoſen und die meiſten
übrigen Mächte ſich verpflichtet haben, gewiſſe Grenzen
des chineſiſchen Reiches nicht zu überſchreiten. Li
HungTſchang wird weiter getadelt, weil er die
Meinungen der ihm zuertheilten chineſiſchen Friedens
vermittler außer Acht ließ. LiHungTſchang wird
in dem Edikt aufgefordert, in Zukunft über keine
wichtigen Fragen mehr zu verhandeln, ohne die
Meinung der ihm beigegebenen chineſiſchen Friedens
vermittler anzuhören.

Ueber den Brand in Peking liegt nun
folgende Meldung des Grafen Walderſee ſelbſt
vom Sonnabend vor Eingehendſte Unterſuchung
ſchließt Brandſtiftung im Winterpalaſt faſt mit Sicher
heit aus. Allen Anhaltspunkten nach hat ſich das
Feuer von einem eiſernen, zum Wärmen von Speiſen
beſtimmten Ofen in dem Anrichteraum neben meinem
Speiſezimmer auf die Papier und Holzbekleidung
trotz ſchützender Asbeſtplatte übertragen. General
v. Schwarzhoff, bei Ausbruch des Brandes auf einem
Spaziergange begriffen, kehrte erſt infolge des Auf
gehens des Feuers in ſeine Wohnung zurück. Die
Feſtſtellungen legen den Schluß nahe, daß er infolge
zu langen Verweilens in den größtentheils ſchon
brennenden, von Rauch eafüllten Räumen in ſeinem
Schreibzimmer bewußtlos zu Boden geſunken iſt, un
bemerkt von einem auch noch im Hauſe befindlichen
Soldaten. Obwohl er ſofort vermißt wurde, ſchloß
raſende Schnelligkeit der Feuerausbreitung jede Mög
lichkeit einer Rettung aus.

Neues aus Koreg erfährt „Reuters Buregu“
über Yokohama aus Söul. Danach hat die kore-



Millionen aufzunehmen zum Zwecke des
Baues einer Bahnlinie nach dem Norden, von
Söul nach Witſchu. Es ſei noch nicht beſtimmt, ob
Die Sicherheit für die Anleihe in Minencon-
zeſſionen oder in Zollgefällen beſtehen werde.
Wie berichtet wird, ſoll der Widerſtand des General
Directors des Zollweſens Me Leavy Brown gegen den

Werſuch, Zollgefälle zu verpfänden, den Wunſch nach
ſeiner Entlaſſung gezeitigt haben. Eine Depeſche
aus Tſchemulpo meldet, der engliſche Kreuzer
„Powerful“, mit dem Admiral Seymour an Bord,
ſei daſelbſt eingetroffen. Der Admiral und der
engliſche Geſandte werden, wie man erwartet, vom
Kaiſer in Audienz empfangen werden. Wie es
heißt, ſoll Rußland beabſichtigen, die Tſchinhai
Bucht zu pachten.

Deutſchland.

Bexrlin, 24. April. Der Kaiſer iſt geſtern
um 12 Uhr mittags auf Halteſtelle Strehlen ein
getroffen, woſelbſt König Albert von Sachſen
Zum Empfange anweſend war. Jn der Villa
Strehlen fand ſodann ein Familienfrühſtück ſtatt.
Nachdem um 6 Uhr Familientafel geweſen war,
reiſte der Kaiſer um 8 Uhr abends nach herzlicher
Verabſchiedung von der königlichen Familie von der

t Strehlen aus nach Bonn ab. Die
aiſerin iſt geſtern kurz vor 12 Uhr mittags

in Flensburg eingetroffen und auf dem Bahn-
hof von dem Herzog und der Herzogin Friedrich
Ferdinand zu Schleswig Holſtein empfangen
worden. Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich die
hohen Herrſchaften zu Wagen nach Schloß Glücks
burg. Der Kronprinz begab ſich geſtern in
Begleitung des Majors v. Pritzelwitz mit dem Per
ſonenzuge um 7 Uhr 20 Min. nach Berlin und fuhr
um 8 Uhr 20 Min. vom Anhalter Bahnhofe nach
Halle, wo er die Ankunft des Kaiſers von
Dresden erwartete, um dann die Reiſe nach Bonn
fortzuſetzen.

(Als ein Phantaſiegebild) iſt einem
Berliner Localblatt von zuſtändiger Seite die
Nachricht der „Poſt“ bezeichnet worden, daß
der Berliner Polizeipräſident einen Haftbefehl
gegen einen Anarchiſten Rodolfo Romagnolt erlaſſen
hätte, der mit anderen Anarchiſten Mordpläne
gegen das Leben des Kaiſers Wilhelm,
des Zaren und des Königs von Italien geſchmiedet
hätte. Die „Poſt“ hat alle Urſache zu erklären, wie
ſie zu ihrem ſcharfmacheriſchen „Phantaſtegebilde“
gekommen iſt. Nach der „Deutſchen Tagesztg.“
hat der Kaiſer der Nachricht von der angeblichen
Entdeckung eines Complots keinen großen Werth bei
gelegt. Die „Deutſche Tagesztg.“ fügt hinzu „Auf
Hie Kaiſerin hingegen machen ſolche Nachrichten
immer großen Eindruck. Jhr werden daher, wenn
ärgend möglich, angeblich auf den Kaiſer geplante
Anſchläge nicht bekannt gegeben. Stößt die Kaiſerin
aber durch Zufall bei der Zeitungslectüre auf eine
ſolche Nachricht, ſo iſt ſte gewöhnlich ſehr aufgeregt
und theilt ihrem Gemahl das Geleſene als „Neu
heit“ und zur Warnung ſofort mit. Der Kaiſer
verſteht es dann immer, durch heitere Bemerkungen
die Sorgen ſeiner Gemahlin zu verſcheuchen.“

(Zu den Zollfragen.) Der Deutſchen
Volkspartei lieſt die „Frankf. Ztg.“ den Text
wegen ihrer ſchwächlichen Haltung in der Getreide
gollfrage, die in der That eine Jronie bildet zu den
ſonſt beſonders in den Vordergrund gerückten
ſozialpolitiſchen Beſtrebungen der Partei. Auf der
Verſammlung der badiſchen Volkspartei, welche
An Sonntag in Offenburg ſtattfand, ver
Elauſulirte Abg. Profeſſor Heimburger ſeine
S llung dahin, daß er nur dann für Erhöhung der
Getreidezölle ſei, wenn zugleich an der Handels
vertragspolitik unbedingt feſtgehalten werde andern
falls müſſe auf die Erhöhung verzichtet werden,

weil es geradezu ein Verbrechen wäre, von der
Handelsvertragspolitik abzugehen. Aber jeder
mann weiß doch, daß die beſtehende Handelsver
tragspolitik von der Herabſetzung der Getreidezölle
ihren Ausgang genommen hat und daß die

genigen Handelsverträge für uns die wichtigſten ſind,
welche in Frage kommen mit ſolchen Ländern, die
Iand wirthſchaftliche Erzeugniſſe nach Deutſchland
ausführen. Entſchieden gegen die Erhöhung
der Getreidezölle ſprach Stadtrath Fulda Mann
heim, indem er bemerkte, daß nur eine ganz kleine
Minorität in der Partei auf dem Standpunkt der
Getreidezollerhöhung ſtehe. Redacteur OeſerFrank
furt a. M. wies darauf hin, daß, wenn im Pro
gramm der Volkspartei auch eine Stellung zu den
Zollfragen nicht direkt genommen ſei, daſſelbe doch
die Forderung der Verkehrsfreiheit aufftelle. Auch ſei
die Partei im Allgemeinen eine Gegnerin der in
direkten Steuern. Auch MuſerOffenburg erklärte
ſich gegen die Erhöhung der Zölle, während Rechts
anwalt Schneider ſich dafür ausſprach.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung 23. April 1901.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich heute mit der Branntwein
ſteuernovelle. Frhr. v. Thielmann empfahl in ſeiner
Einleitungsrede die Vorlage aus „wirthſchaftlichen Motiven“.
Die Agrarier aus den Reihen der Rechten und National
liberalen, wie die Abgeordneten Gamp, Frhr. v. Wangen
heim und Sieg hießen die neue den Großbrennern Oſt
elbiens zugedachte Liebesgabe natürlich herzlich willkommen.
Dagegen iſt das Centrum, wie der Abg. Speck erklärte,
mit wenigen Ausnahmen nicht für den Denaturirungszwang
zu haben. Entſchieden bekämpft wurde das Gefetz, welches
vom Spiritusring, wie im Lauf der Debatte richtig bemerkt
wurde, der Regierung „ſuggerirt“ worden iſt, von den
Abgg. Fiſchbeck namens der Freiſinnigen Volkspartet,
Pachnicke namens der Freiſinnigen Vereinigung, Wurm
namens der Sozialdemokraten, und Augſt namens der
Deutſchen Volkspartei. Die Vorlage ging an die Süßſtoff
commiſſion. Mittwoch Garantievorlage, betr. die oſt
afrikaniſche Centralbahn.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe, deſſen erſte Sitzung nach den Oſterferien
heute ſtattfand, gedachte Präſident v. Kröcher vor Eintritt
in die Tagesordnung der Verdienſte des verſtorbenen
Bureaudirectors, Geh. Rechnungsraths Gall. Sodann trat
das Haus in die Berathung der Berggeſetznov elle ein,
durch dte im S 149 des Allg. Berggeſetzes feſtgeſtellte
Schadenregulirung anderweitig geregelt wird. Abg. Jßmer
(frk.) beantragte, den Entwurf an die zu verſtärkende Juſtiz
commiſſion zu verweifen. Jm Uebrigen begrüßte er das Ge
ſetz als lang empfundenes Bedürfniß es werde mit ihm
endlich eine rechtliche Grundlage zum Schutz der Grundbeſitzer
beim Bergwerksbetriebe geſchaffen. Abg. Schulzz Bochum
(ntl.) erkannte die vorhandenen Uebelſtände an, hatte aber
gegen einzelne Beſtimmungen ſchwere Bedenken. Die Sach
verſtändigen Gutachten ſeten eine Calamität geworden. Ohne
ſtatiſtiſche Grundlage fehle das Fundament für einen guten
Entwurf. Abg. Herold (Ctr) hoffte, daß durch den
Geſetzentwurf den rieſigen Schadenerſatzprozeſſen, die zum
Theil bereits ſeit 1880 laufen, ein Ende gemacht werde.
Erwägenswerth wäre, ob man dem Oberbergamt nicht die
Vorentſcheidung übertragen könnte, wie in andern Fällen
die Polizei auch damit betraut ſei. Die Commiſſion werde
hoffentlich die beſten Wege auswählen. Namens der
Konſervativen ſtimmte. der Abgeordnete Schettler
dem Grundgedanken des Geſetzentwurfs zu. Miniſter
Brefeld führte aus, daß durch den Geſetzentwurf
der Meinung des Hauſes, wie ſie früher kundgegeben, ent
ſprechend den Grundbeſitzern ein energiſcher Schutz werde.
Es empfehle ſich, dem Grundbeſitz die Beiweislaſt abzunehmen,
wer alles Schädiger ſei. Der Vorſchlag des Abg. Herold
ſcheiterte an der Zuſammenſetzung des Oberberggerlchts. Die
Bedenken des Abg. SchulzBochum ſetken nicht gewichtig.
Der Miniſter hoffte zum Schluß, daß aus der Comm ſſion ein
alle Theile befriedigendes Geſeſt hervorgehen werde. Abg.
Schmieding (nl,) ſtellte ſich wohlwollend zu dem Geſetzent
wurfe, bat aber um eine gründliche Prüfung in einer beſonderen
Commiſion von 14 Mitgliedern. Mittwoch ſteht neben
Rechnupgsſachen der Antrag v. MendelSteinfels betreffend
obligatoriſche Schlachtviehverſicherung zur Verhandlung.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
beendete am Dienſtag die Berathung des Geſetzent
wurfs über die Verſorgung der Kriegsinvaliden.
Angenommen wurde ein Antrag auf Steuerfreiheit
der Kriegs, Verſtümmelungs und Alterszulagen.
Ferner wurde dem Geſetzentwurf die Beſtimmung ein
gefügt, daß die Wohlthaten, welche das Geſetz ge
währt, nicht der Pfändung unterliegen. Angenommen
wurde eine Reſolution, welche um ſo frühzeitige
Einbringung der allgemeinen Reviſtonsgeſetze im
nächſten Jahre erſucht, daß dieſe Geſetze noch verab
ſchiedet werden können.

D Zur Kräftigung der Kanaloppoſition
ſchreibt der Berliner BülowOfſtziöſe in der Münchener
„Allg. Ztg.“: „Jn Regierungskreiſen ſind die
Anſichten getheilt, ob die Konſervativen
in der Kanalfrage dauernd einlenken werden.

Jn der Kanalfrage des Abg. Hauſes meint
die „Nationalliberale Corr.“, daß nach dem Verlauf
der Sitzung am vorigen Sonnabend ſich die Aus
ſichten für das Zuſtandekommen der Vorlage ganz
erheblich gebeſſert hätten; denn Frhr. v. Zedlitz
habe in ſinanzieller Hinſicht die Waffen ſtrecken
müſſen und ſei Herr v. Migquel für die Vorlage mit
großer Entſchiedenheit eingetreten. Abg. v. Zedlitz
hat bekanntlich auch vor 2 Jahren bei der Kanal
vorlage im letzten Augenblick Anſchluß zu finden
geſucht, kam aber damals zu ſpät, vielleicht weil er
die zunehmende Erwärmung des Herrn v. Migquel
für den Kanal nicht rechtzeitig genug wahrgenommen

hatte. Wieviel Mannen aber hat Frhr. v. Zedlitz
unter den Freikonſervativen hinter ſich? Wir ſind
von Anfang der Meinung geweſen, daß die Kanal
vorlage „geſchluckt“ wird, wenn es gelingt,
eine Verſchleppung über die Seſſton hinaus zu
verhindern.Das Schlachtviehverſicherungsgeſetz,
welches die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe
eingebracht haben, iſt, wie die „Kreuzztg.“ hervorhebt,

das Reſultat von Conferenzen, welche die Central
ſtelle fur Viehverwerthung der preußiſchen Land
wirthſchaftskammern im Herbſt 1900 im Abgeordneten
hauſe unter Zuziehung der Herren Prof. Dr. Oſtertag
Berlin, Prof. Dr. LyddinBadenBaden, Geh. Med.Rath
Prof. Dr. Siedamgrodzky Dresden abgehalten hat.

Der Ausſchluß der Futterhändler von der
Vergünſtigung des Futtermittel-Ausnahme-
tarifs hat den beiden freiſtnnigen Fractionen des

im Abgeordnetenhauſe eingegangener Interpellation
gegeben: Seit dem 1. Februar 1901 beſteht in dem
Eiſenbahnverkehr verſchiedener Gegenden Preußens
für Futter und Streumittel ein Ausnahmerarif, von
deſſen Benutzung die Futtermittelhändler, ſoweit ſie
nicht als landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften auf
treten, ausgeſchloſſen ſind. Welche Maßregeln gedenkt
die Staatsregierung zu ergreifen, um dieſe Verletzung

1899 zu beſeitigen.

Volkswirthſchaftliches.
Die Handhabung des neuen Fleiſchbeſchau

geſetzes klappt noch nicht. Miniſter v. Miquel erklärt in
einem Erlaß vom 21. März, daß, obwohl die Einfuhr von
Büchſenfleiſch und Würſten ſeit dem I. Oetober verboten ſei,
doch noch ſolche Fleiſchwaaren eingeführt zu ſein ſcheinen.
Andererſeits aber ſeien auf Grund dieſes Geſetzes irr
hümlicher Weiſe auch Einzelſtücke von Fleiſch, wie
beiſpielsweiſe geräucherte Rollſchinken von der Einfuhr

zurückgewieſen worden, während ſie nach richtiger Auslegung
nicht unter das Verbot fallen. Denn unter den im S 12
Abſatz 1 des Geſetzes neben Büchſenfleiſch und Würſten auf
geführten ſonſtigen Gemengen aus zerkleinertem Fleiſch
können nach der Entſtehungsgeſchichte des S 12 Abſ. I nur
ſolche aus kleinen Fleiſchſtücken zuſammengeſetzte Zubereitungen
verſtanden werden, die wie beiſpielsweiſe Hackfleiſch,
Schabefleiſch, Mett, BratWurſtfüllſel, Sülzen u. dgl.
einer geſundheitlichen Unterfuchung ebenſowenig wie WVürſte
unterſiellt werden können.“ Des Weitern ſind Zweifel
darüber hervorgetreten, ob das Einfuhrverbot ſür
Büchſenfleiſch und Würſte auch die Durchf uhr umfaßt
Hierzu bemerkt Miquels Erlaß recht freundnachbarlich und
menſchenfreundlich: In dieſer Beziehung kommt in Betracht,
daß das Fleiſchbeſchaugeſetz „lediglich das Jn land vor Ge
fährdungen auf geſundheits und veterinär polizeilichem Ge
biete zu ſchützen bezweckt“. Einen Schutz auch für die
ausländiſchen Verbraucher zu ſchaffen, ſet, wie aus der
den e unzweideutig hervorgeht nicht beabſichtigt
geweſen.
auf das ſanitäre Intereſſe beim Etnfuhrverbot klingt der Zu
ſatz Miquels: Da, wie von ſachverſtändiger Seite beſtätigt
wird, von der bloßen Durchfuhr der bezeichneten Waaren
ſofern ſie unmittelbar und unter Zollverſchkuß erfolgt, weder
in geſundheitlicher noch in veterinärpolizellicher Hin
ſicht Schädigungen. für das Jnland zu befürchten
ſind, ſo iſt dieſelbe für ſtatthaft zu erachten, ebenſo wie die
unmittelbare Durchfuhr von Fleiſch unter Verzicht auf die für
Einſuhrwaare vorgeſchriebene Unterſuchung erlaubt iſt
Unter unmittelbarer Durchfuhr iſt aber nur derjenige
Waagrentranſit zu verſtehen, der ſich ohne längere Aufent
haltsdauer im Jnlande volkzieht, als ihn die ordnungsmäßige
Waarenbeförderung bedingt. Das fehlte eigentlich noch,
daß auch die bloße Durchſfuhr von ausländiſcher Wurſt und
re Büchſenfleiſch für geſundheitsſchädlich erklärt
würde.

Für die neue engliſche Milliarden
anleihe iſt am Sonnabend Abend in London der
Proſpect veröffentlicht worden. Der Proſpect ladet
zu Subſkriptionen auf Conſols in der Höhe von
30 Millionen Pfund Sterling ein zum Emiſſtone
preiſe von 94 und zu einem Zinsfuße von 27
pCt. bis zum 5. April 1903, von da ab von 2
pCt. Die Anleihe ſteht auf der gleichen Stufe wie
die bereits vorhandenen Conſols und iſt vor 1923
nicht rückzahlbar. Der Proſpeat theilt ferner mit,
daß von der geſammten Anleihe in Höhe von
60 Millionen Pfund Sterling 30 Millionen
Pfund bereits untergebracht ſeien. Der
„Times“ zufolge ſind 30 Millionen der neuen eng
liſchen Anleihe von Londoner leitenden Finanzſtrmen
feſt übernommen worden. Es ſind auch Abmachungen
getroffen worden, um in Amerika Zeichnungen auf
die Hälfte der neuen engliſchen Anleihe von 60
Millionen Pfund entgegenzunehmen.

Herrn Raumann's „Hilfe“, die kürzlich aus
rechnete, wie viel Nutzen die Familie v. Puttkamer
an den Getreidezsllen habe, ſetzt in ihrer
neueſten Nummer dieſe Rechenexempel fort.
weiſt nach, daß Graf v. d. Oſten auf Plothe Güter
im Umfange von 8759 Hektar beſitzt, wovon 2900
Hektar mit Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer be
baut ſind. Der Zollgewinn beziffert ſich auf der
Grundlage des heutigen Zolles auf 58200 Mk.
jährlich Für einen Grafen PoſadowékyWehnet
einen Verwandten des Staatsſecretärs, rechnet di
„Hilfe“ einen jährlichen ZJollgewinn von 17
Mk. heraus.

Vermiſchtes.

(Jtalieniſche Hirten im Kampfe mit gen
Wolfe) Jn Cerchiarag (Calabrien) wurde ein Hirt
Fürſten StrungoliPignatelli, der mit einem großen de
die Schafheerde hütete, von einem Wolf überfallen. ſ.
Hirt ſchoß auf die Beſtie, traf ſie aber nur an der r
Wild aufheulend in furchtbarer Wuth zerfleiſchte jetzt e
Voſf. den Arm des Hirten und ließ erſt von ſeinen Oh
ab, als der Schäferhund ihm in den Nacken fuhr. Ein
zwiſchen dem Wolf und dem Hunde war die Folge Taret
der treue Helfer ſeines Herrn unterlag. Inzwiſchen n
auf das verzweifelte Geſchrei des Verwundeten hin n
andere Hirten herbeigeeilt. Unbewaffnet, wie ſie wa n
nahmen ſie nun den Kampf mit dem blutgierigen W ung
Der eine hatte den Wolf mit eiſernem Griff an der
gepackt, die andern hieben mit Stöcken auf das Vieh an
endlich nicht ohne dem erſten Angreifer noch einen n
Biß in die Bruſt beigebracht zu haben, verendete. 3When
den tapferen Hirten ſchweben in Lebensgefahr, die ſchen
Haben in Kampfe mit der Beſtie mehr oder weniger

preußiſchen Lanvtags Anlaß zu folgender am Dienſtag Verletzungen davongetragen.

des S 7 der Eiſenbahnverkehrsordnung vom 26. October

Wie eine nachträgliche Verſpottung der Berufung
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Provinz und Umgegend.
Halle, 23. April. Ein recht nettes Früchtchen

muß der Sohn der 60 jährigen Wittwe Kemme hier
ſein. Derſelbe hatte ſeiner Mutter das Koſtgeld ge
geben, verlangte es aber ſpäter wieder, um einem
Vergnügen nachzugehen. Als die alte Frau die
Herausgabe verweigerte, ſchlug der darüber in Wuth
gerathene Burſche ſeine Mutter derart, daß ſte einen
Bruch des linken Vorderarmes davontrug.

Hallke, 23. April. Das Stadtverordneten
Collegium hat den Magiſtratsantrag und den An
trag der eingeſetzten gemiſchten Commiſſton, betr. die
Einführung des Erbbaues, um der momen
tanen Wohnungsnoth in unſerer Stadt zu ſteuern,
angenommen. Es ſoll im Süden der Stadt ſtädti
ſches Terrain zur Errichtung von zunächſt 8 Wohn
häuſern (enthaltend kleine Familienwohnungen zu
mäßigen Miethspreiſen in Erbpacht auf 70 Jahre
gegeben werden. Es muß indeſſen abgewartet werden,
ob ſich zu den ſonſtigen Bedingungen Unternehmer
finden, die dort bauen. Weitergehende ſozialdemo
kratiſche Anträge wurden abgelehnt.

t Halle, 23. April. Bei der vor einigen Tagen
in Gnadau abgehaltenen Verſammlung des Hilfs
vereins für Blinde in der Provinz Sachſen iſt
beſchloffen worden, die Gründung eines zweiten
Blindenheims in Halle recht bald in Angriff zu
nehmen. Bekanntlich beſteht ein Blindenheim in
Barby. Wegen großen Andranges zur Aufnahme muß
es durch einen Anbau mit einem Koſtenaufwande von
12000 Mk. erweitert werden. Die Anregung zur
Gründung des Blindenheims in Halle geht beſonders
von dem Vorſitzenden des Hilfsvereins, Landesrath
Schede in Merſeburg, aus.

t Weißenfels, 23. April. Der Frühjahrsſchnitt
der Weinreben hat die bedauerliche Thatſache ergeben,
daß auf den Saalbergen der größte Theil
der Reben nicht „blutet“, alſo erfroren iſt.
Am Bahnhof Corbetha wurde am Sonnabend das
ſechsjährige Söhnchen des dortigen Bahnſteig
ſchaffners F., das beim Spielen auf die Schienen
gelaufen war, vom Leipziger Schnellzug erfaßt und
ſofort getödtet.

t Halberſtadt, 22. April. Seit einiger Zeit
hält ſich in hieſtger Stadt der Thierbändiger
Batty mit fünf Bären auf.

verletzt.

das Thier zu tödten.
richtige Waffe und Munition angewandt, um dies
auf raſche Art zu bewerkſtelligen. Beim 27. Schuß
lebte der Bär noch und es mußte ein hieſiger
ger zu Hilfe geholt werden, der dem Thier durch
einen wohlgezielten Schuß endlich den Garaus machte
und damit der abſcheulichen Thierquälerei ein Ende
bereitete.

d Bennſtedt, 23. April. Um überfüllte
Schulklaſſen zu finden, braucht man nicht in die
Ferne, vielleicht nach Oſtpreußen, zu ſchweifen.
Hierorts werden, nachdem die Neuaufnahmen nun
abgeſchloſſen ſind, 315 Kinder von nur 3 Lehrern
Anterr chtet, und für Anſtellung neuer Lehrerkräfte,
deren mindeſtens noch 2 erforderlich wären, iſt noch
keine Ausſicht vorhanden.

t. Aſchersleben, 23. April. Hier ſchlug ein
Knabe ſeinen Spielgefährten mit einer Pferdeleine
und verletzte ihm dabei das eine Auge ſo ſchwer,
daß die Sehkraft verloren iſt und der Augapfel dem
Auslaufen nahe war. Ein ähnlich trauriger Fall,
nur mit noch ſchlimmerem Endergebniß wird aus
Kl.Mansfeld berichtet. Dort gerieth der Sohn
des Fahrſteigers Hoffmann mit einem gleichaltrigen
Genoſſen in Streit und warf ihm ſchließlich einen
Stein an den Kopf, was eine ſchwere Verletzung
im Gefolge hatte. Bei dem Verletzten ſtellte ſich
infolge Wundſieber Starrkrampf ein, welcher den Tod
nach ſich zog.

t Bernburg, 22. April. Geſtern Abend ſprang
ein hieſtger Schneidergeſelle von der Saale
drücke in die Saale, kam aber Brückenkopf, weil
ihm das Waſſer jedenfalls zu kalt war, wieder ans
Land. Pudelnaß kletterte er aufs Trockene, ſchüttelte
h und meinte dann zu den Umſtehenden: „Das

Leben nehme ich mich doch noch.“ Nun, hoffent
lich überlegt ſich der todesmuthige Schneidergeſelle
die Sache noch einmal.

d Magdeburg 23. April. Auf

ommen. Der
beugte ſich auf der
weit über die Brüſtung, um das Rennen deſſer ver
olgen zu können. Plötzlich kam ein Rennfahrer
auf der Curvenüberhöhung herangeſauſt.
ſonge traf den Zuſchauer an den Kopf. Ein ſchwerer

chädelbruch war die Folge, und in kurzer Zeit war
üdemann eine Leiche.

Tapezirer Hugo Hudemann

Eines von dieſen
Thieren iſt in letzter Zeit auffallend bösartig geworden
und hat ſeinen Herren wiederholt angegriffen und

So auch geſtern, worauf der Beſitzer beſchloß,
Leider wurde aber nicht die

ebenſo
traurige, wie eigenartige Weiſe iſt auf der Rennbahn
in Magdeburg ein Zuſchauer ums Leben ge

ſchnittlich 55 bis 58 Kubikmeter in der Minute eine
Radrennbahn am Sachſenring

Die Lenk

Hrilage zu Ar. 96 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. April 1901.

Leipzig, 22. April. Auf eine bei der kgl.
Kreishauptmannſchaft eingereichte Beſch werde eines
bei der Ortskranken kaſſe thätigen Arztes hat
die genannte Behörde folgende Verordnung erlaſſen
„Nachdem der prakt. Arzt Dr. Z. Beſchwerde darüber
geführt hat, daß der ärztliche Bez. Verein gegen ihn
die Eröffnung des ehrengerichtlichen Ver
fahren s beantragt hat, weil er mit der Leipziger
Ortskrankenkaſſe einen Vertrag abgeſchloſſen habe zu
einer Zeit, in der 150 Aerzte aus Gründen der
Standesehre einen ſchweren Kampf, event. um
ihre Exiſtenz mit der Kaſſe führen müſſen und
weil ein Arzt ſich gegen ihn wegen Uebernahme
eines ſeiner früheren Patienten in Behandlung
beſchwert habe, wird Jhnen hiermit eröffnet, daß
die kgl. Kreishauptmannſchaft dem Bez.Verein als
deſſen Auffichtsbehörde ein Vorgehen unterſagen
muß, durch welches verſucht wird, einzelne
Aerzte von der Ausübung der einem jeden
derſelben geſetzlich zuſtehenden Rechte zu
verhindern, ſowie daß die kgl. Kreishauptmann
ſchaft es für unzuläſſtg erklären muß, wenn von den
ärzilichen Bez.Vereinen oder anderen Perſonen Kaſſen
ärzte in der vertragsmäßigen Ausübung behindert
werden, ein ihnen von der Ortskrankenkaſſe zur Be
handlung zugewieſenes Kaſſenmitglied in Behandlung
zu nehmen.“

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. April 1901.

Der Provinzial- Ausſchuß hat
in ſeiner geſtern hier abgehaltenen Sitzung
den Antrag auf Verlegung der Pro
vinzial- Verwaltung von hier nach
Magdeburg definitiv abgelehnt, da
gegen die Frage der Beſtimmung des
Ortes der Tagung des Provinzial- Land
tages einer Commiſſion überwieſen.

Der Schützenbund der Provinz Sach
ſen und der Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig hielt am Sonntag im „Schützen
hauſe“ (Rothehorn) zu Magdeburg eine Haupt
verſammlung ab, welche vom Vorſitzenden, Director
Schneider Magdeburg, mittags 12 Uhr eröffnet
wurde. Der Bund umfaßt 54 Gilden davon waren
mit ſtatutenmäßiger Vollmacht 23 Gilden mit 53
Delegirten vertreten. Den erſten Punkt der Tages
ordnung bildete die Erſtattung des Kaſſenberichts.
Nach dem letzteren beträgt das Bundesvermögen, das
hauptſächlich bei der Sparkaſſe in Magdeburg an
gelegt iſt, 1462,42 Mk. Dem Kaſſtrer konnte Ent
laſtung ertheilt werden. Das Feſtprogramm und
die Schießordnung zum 19. ProvinziabBundesſchießen
wurden mit wenigen Abänderungen genehmigt. Das
Feſt findet vom 23. bis 27. Juni 1901 ſtatt. Es
werden 1 Ehrenſcheibe, 2 Silberſcheiben, 4 Meiſter
ſcheiben, 4 Punktſcheiben und 1 Jagdſcheibe „Huber
tus“ (laufendes Schwein) aufgeſtellt. Der Bund
ſtiftete zu Ehrengaben die Summe von 350 Mk.
Die Stadt Neuhaldensleben bewilligte 300 Mk.
für Ehrenſcheiben. Die Neuhaldenslebener Schützen
gilde ſtiftete für die drei erſten Schützen jeden der
vier Meiſterſcheiben als ExtraEhrenpreiſe 15, 12 und
10 Mk. in baar, ferner für Meiſterſchaftsſchießen
freihändig und aufgelegt, zwei Ehrenpreiſe im Werthe
von je 40 Mk. und je eine Meiſterſchaftsauszeichnung.

Die Gilden Wernigerode und Schkeuditz haben
beim Bunde um Ehrengaben für ihre diesjährigen
Feſtſchießen erbeten. Die geſtrige Verſammlung be
willigte jeder Gilde 25 Mk. Halle (Pfälzer
Colonie) und Wolfenbüttel hatten ſich zur
Uebernahme des 20. ProvinzialBundesſchießens ge
meldet. Es wurde deshalb eine Abſtimmung durch
Stimmenzettel vorgenommen. 39 Stimmen fielen
auf Halle und 14 Stimmen auf Wolfenbüttel. So
mit wird das 20. Provinzial Bundesſchießen im Jahre
1902 in Halle abgehalten werden.

Ueber die Verunreinigung der Fluß-
läufe gab auf der Frühjahrsverſammlung des Ver
bandes der Fiſcher an der Saale und Unſtrut, wie
bereits erwähnt, Lehrer Schmidt aus Holleben in
einem Vortrage eine Anzahl von Einzelbeiſpielen, die
von allgemeinerem Intereſſe ſein dürften. Die
Mansfelder Gewerkſchaft hat eine Anzahl von Tief
bauſchächten auf Kupferſchiefer und entwäſſert die
Grubenbauten durch einen gemeinſamen unterirdiſchen
Kanal, welcher bei Friedeburg in die Saale
fließt, es iſt der Schlüſſelſtollen ſeine
Waſſermengen wechſeln je nachdem, er bringt durch

Berechnung ergab, daß er in 24 Stunden (am 13.
Auguſt 1884 war es) 40528 Centner
Saale zugeführt hatte. Vor
quelle zu Gnölbzig, deren Abfluß
Minute beträgt, fließen täglic
in die Elbe. Nach K. Kraut w

ogenannten Sol
204 Liter4304 Liter in ver

Kochſalz der e

Tonnen Chorkalium mehr als 140 000 Tonnen Koch
ſalz in Salinen gewonnen. Es iſt nun bekannt, daß
dabei gegen zehn Prozent vom gewonnenen Kochſalz
in den Soolmutterlaugen verbleibt und neben den
darin enthaltenen reichlichen Mengen Chlormagneſium
den Flüffen zugeführt wird. Der Magdeburger Be
zirksrath giebt die von Dürrenberg abfließende Menge
von Rohſalzen zu täglich 4300 Centnern an, etwa
gleichviel fließen von Schönebeck ab. Der Vor
tragende rügte unter anderem auch die Unſitte ſo
vieler Landleute, die Kadaver von Thieren den Fluß
läufen zuzuführen. Er ſelbſt hat beobachtet, wie mit
Strichnin, Arſenik u. ſ. w. vergiftete Ratten, Mäuſe,
Hamſter u. ſ. w. in großen Mengen in öffentliche
Gewäſſer geworfen worden ſind. Dadurch werden
aber Tauſende von Fiſchen dem Tode preisgegeben.
Hier können nur ſtrengſte Polizeimaßregeln Abhilfe
ſchaffen.

Der herzlichen Bitte zur Winterzeit: „Füttert
die Vögel!“ folgt jetzt zur Zeit des Frühlings der
gleichfalls dringende, warme Appell an alle Gutge
ſtnnten: „Schützet die Vögel!“ Denn kaum
haben unſere gefiederten Sänger ſich wohnlich in Feld,
Wald und Garten niedergelaſſen, ſo ſind auch ſchon
rohe Hände am Werke, die traulichen Thierchen zu
verfolgen und ihre Neſter zu zerſtören, werden die
bei ihrer Wiederkunft ſo freudig Begrüßten durch
manche Feinde, die ſte naturgemäß in der Thierwelt
und durch ſolche, die ſie unbegreiflicherweiſe unter
den Menſchen haben, mit ſchwerem Leid und Unge
mach bedroht. Deshalb Schützet die Vögell! Be
hütet ſie vor ruchloſen Buben, vor Katzen und Vogel
ſtellern und ermahnt inſonderheit die Kinder vor
ſolch ſchändlichem Treiben, führt ihnen den Nutzen
der Vögel in Schule und Haus belehrend vor Augen,
dann werden ſie in ehrfurchtsvoller Scheun jedem Neſte
fernbleiben und unſere Worte werden ihnen und
ihren Schützlingen zum Segen gereichen.

g. Die eingetretene milde Witterung hat wie mit
einem Zauberſtabe auf die Entfaltung der
Knoſpen unſerer Obſt bäume eingewirkt; allent
halben ſowohl in den Plantagen als auch in Gärten
weiſen in dieſem Jahre Süß- und Sauerkirſchen,
Aepfel, Birnen und Pflaumen einen recht reichlichen
Knoſpenanhang auf, ſodaß wenn kein Reif oder
ſcharfer Thau, welcher vor allem ſehr verderblich auf
die Entwickelung der Blüthe wirkt, eintritt, die Aus
ſicht auf ein recht gutes Obſtjahr vorhanden iſt. Auch
die Blüthenfülle des Beerenobſtes in den Gärten, mit
Ausnahme der Erdbeeren, erregt berechtigte Hoffnungen
auf einen reichlichen Ertrag dieſer Früchte.

g. Die weiten Wieſen der Elſter, Luppe und
Saaleniederung weiſen durch die zweimalige Ueber
ſchwemmung in dieſem Frühjahr eine ſeltene Frucht
barkeit auf. Gleichſam wie mit einem ſmaragd
grünen Teppich haben ſich die Flächen bekleidet.
Dicht ſchießt das Bodengras empor, ſodaß, wenn
Wärme und abwechſelnde Niederſchläge nicht aus
bleiben, die Aus ſicht auf eine recht gute Heu
ernte vorhanden iſt, vorausgeſetzt, daß ein Sommer
hochwaſſer die Hoffnungen nicht vernichtet. Die
beiden letzten Jahre haben einen Heuertrag gebracht,
wie er ſeit langer Zeit nicht vorgekommen iſt und
es ſcheint, als ſollte das heurige ſich jenen anreihen.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm
8. März. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſammt
ſterblichkeit in den 279 deutſchen Städten und
Orten mit 15 600 und mehr Einwohnern während des
Monats Januar 1901 hat dieſelbe auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen: a. weniger als 15,0 in 23, zwiſchen
15,0 und 20,0 in 101, e. zwiſchen 20,1 und 28,0
in 108, zwiſchen 25,1 und 30,0 in 35, 6. zwiſchen
30,1 und 35,0 in 11 Orten und F. mehr als 35,0
in 1 Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte
in dem gedachten Monate die Stadt Erlangen im
Königreiche Bayern mit 9,4 und die Höchſte die
Stadt Zerbſt im Herzogthum Anhalt mit 35,8 zu
verzeichnen. Jn den Städten und Orten der
Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Ein
wohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für den
Berichtsmonat gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

ermittelt worden Jn Staßfurt 14,3, Halle
17,3, (ohne Ortsfremde 14,6,) Merſeburg 17,6,
Naumburg 17,9, Erfurt 19,3, Halberſtadt 20,2,
Zeitz 20,4, Burg 20,5, Magdeburg 20,9, Mühlhauſen
20,9, Nordhauſen 22,2, Aſchersleben 23,0, Weißen
fels 23,3, Wittenberg 23,9, Eisleben 25,0, Stendal
25,9, Schönebeck a. E. 26,3 und in Quedlinburg
34,2. Die Säuglingsſterblichkeit war im
Monate Januar d. J. eine beträchtliche, d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 9 Orten,
dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 26
Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszu
ſtand gegenüber dem Monate Dezember v. J. nicht

erheblich verbeſſert zu haben.

e
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g. Eine beſondere Freude wurde von der
Frau Ziegeleibeſitzer H. Schmidt im benachbarten
Meuſchau zugleich nach dem Wunſche eines ver
ſtorbenen Sohnes den dort beſchäftigten Männern
und Frauen durch namhafte Geldbeträge be
reitet. Die Geſchirrführer erhielten 50, 60, 70 bis
100 Mark und ver älteſte ſogar 500 Mark. Die
edle Spenderin bedachte auch die im Sommer be
ſchäftigten Frauen, indem dieſelben je 20 Mark als
Geſchenk erhielten

(Eingeſandt.) Jm vorigen Jahre iſt im
hieſtgen Land wirthſchaftlichen Kreisverein
Und im Bauernverein für Merſeburg und Um
gegend wiederholt erörtert worden, ob es rathſam
ſein dürfte hier eine GemüſeVerwerthungsanſtalt,
wie ſolche bereits in Naumburg und Großheringen
exiſtiren, ins Leben zu rufen. Heute können
wir mittheilen, daß derartige Anlagen in Bösdorf
bei Zwenkau und in Kl.Miltitz gebaut werden,
welche beide in dieſem Jahre bereits in Betrieb
genommen werden ſollen. Es dürfte ſich für die
hieſigen Intereſſenten empfehlen dieſen Etabliſſements
ſ. Z. einen Beſuch abzuſtatten

Inzden Kreiſen Merſeburg aud Gurrfurt.
g Schkeuditz, 23. April. Dem Fußgendarmen

Wothge hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

g Lutzen, 22. April. Mit welcher Rückſichts
loſigkeit mancher Radfahrer auftritt, beweiſt
folgender Vorfall. Als geſtern der wegen Krankheit
penſtonirte Sparkaſſenrendant Ste inbrecher, deſſen
Gang ſchon ſein ſchweres Leiden erkennen läßt, nach
dem Schwedenſteine zu auf dem Bankett ſpazieren

ing, wurde er von einem fremden Radfahrer über
fahren, ſodaß er kopfüber in den tiefen Chauſſee
graben ſtürzte und dort bewußlos liegen blieb, bis
ihm ein hieſtger Bürger Hilfe gewährte. Erſt nach
mehreren Stunden war er der Sprache wieder
machtig und klagt noch heute über heftige Schmerzen
im Arm und in der Seite. Wie wir hören, iſt der
fremde Radfahrer erkannt und bereits zur Anzeige
gebracht worden, er ſoll aus unſerer Nachbarſtadt

Markranſtädt ſein. (L. V.)g. Burgliebenau, 23. April. Die Furchtſam
keit der Haſen iſt ſprichwörtlich geworden, daß jedoch
auch ein Haſe aus Mutterliebe zum Vertheidiger
einer Jungen werden kann, zeigt folgende
Beobachtung. Auf einem Ackerplane in der benach
harten Döllnitzer Feldmark hatten zwei Raben einen
Satz junger Häschen aufgeſpürt und waren im Be
griff, ſich an dem leckeren Mahle zu laben, als ein
alter Haſe, die Gefahr, in der ſeine Jungen
ſchwebten, wahrnehmend, in haſtigen Sätzen heran
ſprang und auf die Räuber losging; dieſelben ließen
ſich in geringer Entfernung nieder und erneuerten
ihren Angriff. Der Haſe ſetzte den Kampf fort, bald
Den einen, bald den anderen ſchwarzen Geſellen
altaguirend, bis ſchließlich letztere von dem fruchtloſen
Unternehmen abſtehen mußten und davonflogen.

g. Raßnitz, 23. April. Jener gefährliche
Wanderer, die Bornaiſche Krankheit, hat leider
auch im nahen Dieskau ſeinen Einzug gehalten. Ein
werthvolles Pferd des Herrn Gutsbeſitzers Schaaf iſt
derſelben bereits zum Opfer gefallen. Das Thier iſt
Kerfichert. Heute morgen wurde in den königlichen
Waldungen hier der Kuckucksruf zum erſten Male
Kenommen. Die melodiſchen Töne der Nachtigall
wurden ſchon am Sonnabend Morgen gehört.

Auf den Wwaſſerreichen Lachen in den hieſtgen Auen
ſihden ſich heuer recht zahlreiche Wildenten vor.
Dieſes Wild war ſeit Trockenlegung des Röblinger
Sees hier recht im Schwinden es ſcheint aber, als
ob ich vaſſelbe jetzt wieder mehr gnſtedelte.

S Freybüurg, 22. April. Auf eine Anfrage nach
dem größten Faſſe Thür ingens“ wird mitge
heilt, daß in der Sektkellerei von Kloß u. Förſter
hier ſeit fünf Jahren ein Faß vorhanden iſt, das
420 000 Liter 160 000 Flaſchen enthält, 65
Meter lang, Meter hoch iſt und leer 450 Ctr.
wiegt. Das Faß, reich mit kunſtvoller Schnitzerei
Herziert, iſt nicht nur ein Schauſtuück, ſondern wird
Pei der Fabrikation vielfach benuttt. Es lagert in
Einem beſonders dafür errichteten ſtilvollen Kellerbau,
Wwelcher, vurch elektriſches Licht erleuchtet, dem Be
ſchauer einen impoſanten Anblick gewährt. Ueber
Haupt iſt vie ganze Kellerei von Kloß u. Förſter
Eine Sehenswürdigkeit, die alljährlich, namentlich im
Sommer, von Tauſenden beſucht wird.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wekter am 25. April. Wolkig,

bei Tage etwas kühler, etwas Regen.

Gerichtsverhandlgengen.
Elberfeld, 28. April.

wonach der als Zeuge geladene Generglarzt a. D. Dr.

mann wegen

Jm Militärbefreiungsprozeſſe wurde heute ein Phyſikatsatteſt e
nd e-

Krankheit nicht erſcheinen kann. Alsdann
wurde wiederum eine Reihe von Fällen behandelt, in denen

Münſter und Biſchweiler zur Muſterung gefahren zu ſein
und zum Theil ihnen auch Pfllen gegeben zu haben. Baumann
behauptete, von alledem nichts zu wiſſen. Auf eine Be
merkung des Zeugen Sanitätsraths Dr. Holzſchneider
(Kronenberg) erklärte der Erſte Staatsanwalt. Johnen,
lediglich gegen Dr. Schimmel und Dr. Lindeman n be
ſtehe der Verdacht, mit Baumann in Verbindung geſtanden
zu haben alle anderen Aerzte ſeien getäuſcht worden. Die
Verhandlung bezwecke, feſtzuſtellen, ob der Verdacht gegen
Schimmel und Lindemann begründet ſei oder ob ſie auch ge
täuſcht worden ſind. Die Verhandlung wurde alsdann auf
Mittwoch vertagt.

Bermitchtes.
(Das Linienſchiff „Kaiſer Friedrich 11I.“) iſt

Dienſtag Mittag mit eigener Maſchinenkraft und voller Be
ſatzung durch den Kaiſer Wilhelm Kanal zur endgiltigen
Reparatur von Kiel nach Wilhelmshaven abgegangen. Die
Unterſuchung des „Kaiſer Friedrich TII.“ im Dock
hat nach der „Nordd. Allgem. Ztg. ergeben, „daß die Be
ſchädigungen nicht ſo umfangreich ſind, wie anfangs befürchtet
wurde. Zwar hat der Hinterſteven an der Stelle einen
Huerriß, wo das Ruder in das Schiff tritt, und die Steven
hacke, die das untere Ende des Ruders ſtützt, iſt abge
brochen auch die Außenhaut des Schiffes iſt natürlich an
vielen Stellen verbeult und leck, die innere waſſerdichte
Bodenbeplattung iſt aber bis auf eine Stelle nicht verletzt,
ſo daß das Schiff im Allgemeinen auf einem vollſtändig un
verſehrten Boden ſchwamm.“ Die Entzündung des Theeröls
iſt nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ darauf zurückzuführen,
daß bei der Grundberührung das im Doppelboden befindliche
Oel durch ein Entlüftungsrohr, welches durch den Heizraum
führt, hochgepreßt wurde. Das Rohr platzte, das Oel ſpritzte
über die Keſſel und entzündete ſich in den Keſſelfeuern.
Dieſe Gefahr könne in Zukunft dadurch vermieden werden,
daß dieſe Luftrohre außerhalb der Heizräume hochgeführt
werden. Von der Maſchinen und Keſſelanlage ſind zwei
Heizräume beſchädigt worden. Jn dem einen hat das her
vorgeſpritzte Theeröl eine Zeit lang gebrannt, ſo daß die
elektriſchen Leitungskabel und die Armatur der beiden Cylinder
keſſel, die Hilfsmaſchinen, ſowie die Rohrleitungen beſchädigt
ſind. Die Keſſel haben nicht gelitten. Jn dem anderen
beſchädigten Heizraum, welcher voll Waſſer lief, ſind die
Beſchädigungen noch geringfügiger. Die Keſſel nebſt
Armatur ſind unverſehrt Nur die Rohrleitungen und Keſſel
bedecllungen ſind zu revidiren. Die Kaſten werden nach der
„Nordd. Allgem. Ztg.“ erheblich hinter den bisherigen Schätz
ungen zurücbleiben. Ueber die Urſachen des Unfalls,
der das Lintenſchiff „Kalſer Friedrich Ul.“ betroffen hat, ver
lautet mit Beſtimmtheit, daß nach der jetzt vorgenommenen
Vermeſſung des Adlergrundes das Feuerſchiff 700 m
von der Stelle entfernt liegt, an dem es liegen ſollte. Die
Richtigkeit dieſer Vermeſſungen und Hrtsbeſtimmungen, die
nicht ausſchließlich von Seeoffiziren, ſondern von einer ge
miſchten Commiſſion vorgenommen ſind, ſteht außer Zweifel.

Kaiſerlicher Glück wunſch an eine Hundert
jäh rige.) Jm Auftrage des Kaiſers hat ſich am Montag
der Generalleutnant v. Moßner nach Köln a. Rh. begeben,
um der Freifrau Felicitas v. Eerde geb. Rays von
Beerenbronck, der Wittwe des verſtorbenen Landraths Frei
herrn v. Eerde, zu deren hundextſtem Geburtstage die
Glückwünſche des Katſers zu überbringen. Gleichzeitig über
gab Generalleutnant v. Moßner einen vom Kaiſer dem greiſen
Geburtstagskinde gewidmeten prachtvollen Blumenkorb.

(Mord.) Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ aus Tilſit
meldet, wurde der dortige in den achtziger Jahren ſtehende
praktiſche Arzt Dr. Heyd en re ich in ſeiner Wohnung mit
einem Stich im Halſe todt aufgefunden. Nach den bis
herigen Ermittelungen legt Mord vor. Eine der That
verdächtige Perſon iſt verhaftet worden.

(Exploſion.) Jn einer bei Wahn (Rheinland) be
le genen Dynamitfabrik wurden nach der „Köln. Volksztg.“
zwei Arbeiter getödtet und mehrere ſchwer verletzt.

(Als Mörder der fünf Kinder) in einer Farm
in Corancez bei Chartres, wovon wir geſtern meldeten, iſt
jetzt der eigene Vater verhaftet worden.

(Lerlobung des Fürſten von Bulgarien
Jn Paris verlautet nach dem „Berl. L.A.“, daß die Ver
lobung des Fürſten von Bulgarien zu erwarten ſei.

(Wieder eine „Sternberg“ Affäre.) Der
Reſerveleutnant, HauptzollamtsAſſiſtent v. Glieszinski
in Flensburg wurde, wie man der „D. W.“ ſchreibt, wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Schulmädchen verhaftet
und gleich darauf der Reſtaurateur Borderſen. Ein dritter
mit der Sache in Verbindung Stehender iſt flüchtig geworden.

(Die Feſtnahme eines gewigten Hochſtaplers)
in der Perſon des früheren Leutnants Horſt Bodemer,
der Betrügereien in großem Umfange verübt hat, iſt am
Montag durch die Kriminalpolizei in Schöneberg bei Berlin
erfolgt. Nachdem B. vor einiger Zeit von einem Verwandten
20000 Mk. erhalten hatte, um ſich hiermit eine Exiſtenz zu
gründen, reiſte er ſtatt deſſen nach Paris, Petersburg und
anderen Großſtädten, wo er in der leichtſtnnigſten Weiſe das
Geld verjubelte. Mittellos nach Berlin zurückgekehrt, ſuchte
er hier, ſowie in Charlottenburg und Schöneberg entfernte
Verwandte auf, von denen er ſich unter allen möglichen
Vorſpiegelungen zum Theil ziemlich hohe Beträge lieh, die er
aber ſtets ſofort durchbrachte. Acht ſchwere Fälle des Be
krugs ſind B. bis jetzt nachgewieſen worden. Es iſt jedoch
e daß er noch weitere Hochſtapeleken ver
übt hat.(Ueber Vorbereitungen zum Kaiſer Em
pfang in Bonn) wird von allen Seiten gemeldet, daß aus
Düſſeldorf, Elberfeld und Köln Polizeiverſtärkun gen
nach Bonn kommandirt worden ſind. Außerdem wird die
Feuerwehr zum Ordnungsdienſt in den Straßen herangezogen,
für die Feſtſtraßen ſind ſtrenge Abſperrungsmaßregeln ge
kroffen. Der Fuhrwerks und Pferdebahnverkehr ruht an den
an der Unlverſttät vorbeiſührenden Straßen bis zum Abſchluß
der Jmmatriculationsfeier. Die Straße „am Hof“, die ſich
in großer Breite vor der Univerſitätsfront hinzieht, iſt nach
der „Rhein.Weſtf. Ztg“ bis zum Abſchluß der Jmmatri-
kulationsfeier auf die Dauer von drei Stunden ſelbſt für
Fußgänger geſperrt. Die Strenge geht ſoweit, daß unter
deſſen nicht einmal die Anwohner jener Slraße durchgelaſſen

werden.
Eine ans Wunderbare grenzen de mnemo

techniſche Leiſtung) wird der „Voſſ. Ztg.“ von dem
italieniſchen Profeſſor der Declamation, Signor Arlini, aus
Neapel berichtet. Jn Gegenwart eines zahlreichen, aus
Männern der Wiſſenſchaft, Journaliſten und Schauſpielern
zuſammengeſetzten Auditoriums hat dieſer phänomale Ge

Cognac getauchten Stückchen Zucker an ſämmtliche 15350
Verſe, aus denen Dantes „Göttliche Komödie“ beſteht, reektirt
Dieſe wohl noch nie dageweſene rethoriſche Darbtetung nahm

gegen acht Uhr abends ihren Anfang und endete erſt kürz
nach 212 Uhr am nächſten Nachmittag. Da es ſich bei dieſem
Vortrag um eine Wette handelte, ſo hatte ſein Widerpart mit
der Uhr in der Hand dem Podium gegenüber Aufſtellung ge
nommen und mußte nolens volens konſtatiren, daß Signor
Arlini nicht mehr als 1095 Minuten gebraucht hatte, daß
alſo in der Zeit von einer Stunde 830 Verſe, dem Gehege
ſeiner Zähne“ entflohen waren.

(Jn Neu Guineag) ſind einer der Londoner Miſſions
geſellſchaft aus Sydney zugegangenen Meldung zufolge außer
2 engliſchen Miſſionaren auch 12 farbige Miſſionszöglinge
von den Eingeborenen ermordet worden. Einer der er
mordeten Miſſionare hatte verſucht, Frieden zwiſchen den im
Kampfe liegenden feindlichen Stämmen zu ſtiften.

(„Engelmacherinnen in Norwegen“.) Wie
man aus Chriſtiania meldet, wurden dort drei Franen ver
haftet, die unter dem Verdacht ſtehen, ſechsund zwanzig
von dreißig Kindern, die ihnen zur Pflge anvertraut
worden waren, ermordet zu haben. Die Angelegenhett,u de angcbig ch e Geiſtliche verwickelt ſein
ollen, erre er norwegiſchen Hauptſtadt dasNuſehen g g Hauptſt peinlichſte

De Enthüllung des Nationaldenkmals) für
den Für ſten Bismarck in Berlin, die für den 10. Mal
in Ausſicht genommen war, iſt auf einen noch näher zu be
ſtimmenden Tag gegen Ende Mai vder Anfang Junk ver
ſchoben worden, da der Kaiſer, der während der erſten
Hälfte des Mat in Süd und Weſtdeutſchland weilen wird
an der Feier thetlzunehmen wünſcht

(Der weibliche Rekrut) Bei der Rekrutenſtellung
in Eibiswald erſchien, wie dem „Neuen Wiener Tagblatt“
aus Graz gemeldet wird, eine Bauerndirne mit dem üblichen
Blumenſtrauß der Rekruten und einer Vorladung im Mieder.
Es ſtellte ſich heraus daß ihr Taufname „Alioiſia“ im Tauf
buche irrthümlich als „Alois“ eingetragen worden war, und
daß man ihr infolgedeſſen eine Aufforderung ſich zum Heeres
dienſt zu ſtellen, hatte zukommen laſſen.

(Der verhaftete Kriminalbeamte.) Bel
Nyböl in Nord Schleswig wurde bekanntlich vor einiger Zeit
ein Poſtwagen von Räubern überfallen. Die Unterſuchung
führte Kriminalinſpektor Engel aus Altona, der ſeine Nach
ſorſchungen in verſchiedenen Verkleidungen anſtellte. Als
Vagabund verkleidet, begab ſich Engel vor einigen Tagen
nach einem Dorfe in der Nähe von Nyböl und ſchloß ſich
unterwegs einem reiſenden Handwerksburſchen an. Engel
war ſo gut koſtümirt, daß der Handwerksburſche keinen Ver
dacht ſchöpfte, ſondern ſich ſeinem Collegen anſchloß und mit
dieſem plaudernd die Reiſe fortſetzte. Nachdem fie die Hälfte
des Weges zurückgelegt, wurden ſie von einem Polkzeibeamten
aus Graaſten, der ſich auf der Suche nach zwei Vagabunden
beſand, angehalten und alle beide verhaftet Es erregte
natürlich große Heiterkeit, als es ſich herausſtellte, daß der
eine Haudwerksgeſelle der Kriminalinſpektor war.

Eine Volks zählung) hat am 25. März in
Frankreich ſtattgefünden, deren Ergebniſſe jetzt theilweiſe
bekannt werden. Die Zählung dokumentirt dieſelben Er
ſcheinungen, wie bei den früheren Zählungen: Abnahme der
ländlichen Bevölkerung und Zunahme der Einwohnerſchaft
einiger großer Jnduſtrie Städte und Bezirke. In mehreren
Großſtädten iſt dle Bevölkerung ebenfalls zurückgegangen
hier handelt es ſich aber nur um eine Verſchiebung jaus den
Zentren nach den Vororten hinaus, wie in Lyon, deſſen
Bevölkerung von 466 028 Einwohnern im Jahre 1896 auf
453 145 geſunken iſt, während die umliegenden Gemeinden
ſtark zugenommen haben. Bordeauv iſt auf ſeiner Ziffer von
1896 ſtehen geblieben; es zählt 257 471 Seelen, was eine
Zunahme von 565 in den letzten fünf Jahren ausmacht.
Die Landbezirke von Yvetot, Rochefort, Mende u. ſ. w.
haben beträchtliche Einwohnereinbußen erlitten, der erſte von
nicht weniger als 5881 Seelen, ſodaß er das Recht verliert
zwei Abgeordnete in das Parlament zu entſenden. Ueber
die Pariſer Ziffern verlautet noch nichts genaues dagegen
ſind die einiger Vororte bekannt und weifen beträchtliche Er
höhungen auf, ſo SaintDenis mit 59 541 Einwohnern
5109, LevalloisPerret mit 58062 Einwohnern 10496,
Vincennes mit 27 450 Einwohnern 2886 Aubervielliers mit
31094 Einwohnern 3811, Saint-Quen mit 35097 Ein
wohnern 4582.

(Oie Geſammtfläche der ſtädtiſchen Rieſel
felder Berlins) hat jetzt die Größe von rund 12000
Hektar erreicht. Berlin gehört nunmehr zu den größten
Grundbeſitzern Preußens. Der Werth der Rieſelgüter be
zifferte ſich nach den Anlagekoſten auf rund 46 Millionen
Mark, wozu noch rund 68 Millionen Mark kommen die
für Kanäle, Hochbauten, innere Ausrüſtung, für Druckrohr
eitungen e. verausgabt worden ſind. Hiernach hat die
Gemeinde Berlin bis jetzt rund 114 Millionen Mark für
ſeine Kanaliſation verausgabt, davon entfallen rund
Millionen Mark auf Anleihen, während der Reſt aus
laufenden Mitteln des Stadthaushalts, aus Anliegerbeiträgen
und eigenen Einnahmen gedeckt worden iſt. Für die Rieſel
felder war ein Zuſchuß von 289 148 Mark erforderlich.
während die Kanaliſationswerke einen Ueberſchuß von

1 Million Mark ergaben.(Ein Brief mit einem Zopf,) aus Pekingkommend, wurde dieſer Tage dem Techniker am ſtädtiſchen
Waſſerwerke in Leipzig, Herrn F. Angermann, durch die
Poſt zugeſtellt. Der abgeſchnittene Chineſenzopf iſt von
tefſchwarzer Farbe und hat nahezu 1 m Länge ben iſt
er mit einer gelbſeidenen Quaſte geſchmückt, während das

untere Ende eine dreifache ſchwarze Quaſte trägt, deren
Schnur ein Stück mit in den Zopf verflochten iſt. Der
ſender des Brifes iſt der dem Adreſſaten befreundete Geſreite
Großmann. Das große Couvert, daß den Zopf enthiett
trägt den Vermerk „Eingeſchrkeben Peking (Deutſche Poſt

und iſt mit 2 Mk. 60 Pfg. deutſcher Marken frankirt.
Aufgabeſtempel des Briefes lautet auf den 25. Februar
Ausgabeſtempel auf den 13. April.

Litteratur, Knuſt und Wiſſenſchaft.
„uever Schlafloſigkeit“ lautet die lebe

eines Aufſatzes, den Nervenarzt Dr. Otto Dornblüty in x
„Gartenlaube“ veröſſentlicht und in dem er die raten
Fieſes Uebels beſpricht ſowie Mittel und Wege e
Beſeitigung angiebt. ine Arbeit Eugen Ehretsman
handelt vom „Deutſchen Geiſt in der elſäſſiſchen m
des 19. Jahrhunderts daran ſchließen ſich eine Beſchrei T
des ſchönen Truſenthales in Thüringen von A. Trinius et
Jluſtrationen von Fr. Holbein und ein Artikel über
Allerweltfahrzeug der Zukunft“, das Automobſt er

dächtnißkünſtler fehlerlos und ohne auch nur einmal zu ſtocken

Baumann beſchuldigt wird, mit Geſtellungspflichtigen nach S ab und zu feuchtete er ſeinen Gaumen mit einem in

Friedrich Knauer erzählt Uns zu dem Bilde eines Faullh
allerlei über Die Faulſten der Faulen“ und Hans volh

I angt in
adnunget
Keitrag

v

Porte.
ſten Sck

Don ſ
do v

De

enlen tha
den er zu
ſelten ſu

lernen in
W der
Vong
Von der
de bloße
we:
Hildern c
Beſuch

Pereinsw
wohl gelr
Seepoſt
Feimſcher

e

Ver
eine fol

die Exp
getödtet



r

v

I vangt intereſſante Mittheilungen über alte Drinkſtuben
nungen. Auch die Poeſie kommt in dem ergrekfenden
Kltrag „Der Legionär“ von Georg BuſſePalma, zu dem

Hey die künſtleriſche Umrahmung geſchaffen hat, zu
KForte. Für gute Unterhaltung haben zwei unſerer belieb
teſten Schriſtſtellerinnen geſorgt. Von den vielen herrlichen
J vldern ſei die eine der beiden Kunſtbeilagen, „Ob echt“ von
Wolph von Menzel, hier beſonders hervorgehoben.

Daß Nikolaus Lenau, der Sänger des Welt
ſhmerzes, auch unter die Reihe der deutſchen Seedichter zu
Khlen iſt, dürfte bis jetzt nur wenigen bekannt ſein; und
h hat das Meer einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht,
n er zwar in wenigen aber vortrefflichen Gedichten feſtzu
ſelten ſuchte. Wer einige Blüthen dieſer Muſe Lenaus kennen
Kenen möchte, braucht nur in dem ſoeben erſchienenen Heft
W der Zeitſchrift „teberall“ Deutſches Verlagshaus
Bong Co Berlin V. 57, jedes Heft 30 Pfg.) nachzuleſen.
Von der weiteren Reichhaltigkeit des Inhalts ſpricht ſchon
e bloße Aufführung einiger Themata aus dieſer Nummir,
wie „Reiſeerinnerungen aus Oſtaſien“ mit prächtigen
Hidern aus Siam, „Der Bau des Kaiſer WilhelmKanals“,
Beſuch an Bord eines Kriegsſchiffes“, „Das deutſche Krieger
Hereinsweſen“, „Deutſchlands Bootsweſen“ mit eben ſoviel
wohl gelungenen als inſtruktiven Abbildungen, Die deutſche
Seepoſt und der deutſch amerikaniſche Poſtverkehr“, Vom
heimtſchen Exercirplatz zum überſeeiſchen Gelände“ u. W.

Neueſte Nachrichten.
Perlin, 24. April. Auf der Wuhnerhaide hat

eine folgenſchwere Exploſion ſtattgefunden. Durch
die Exploſion eines Geſchoſſes wurden 2 Perſonen
getödtet und 3 ſchwer verletzt.

r AurgetdüonnTheil übernimmt die Reogetion demKehlllum gegendber keine Verantwortung im ſtädk. Jeihhauſe zu Zexſeburg

Familien Nacht ſchtes.

86500,

geliebte Jran, unſere herzensgute
ſürſorgende Autker, Schwieger- u.

Eroßmutker,

Shanghai, 23. April. (Reutermeldung.) Ein
Erlaß des Kaiſers ordnet an Stelle des abgeſchafften
Staatsrathes die Bildung eines neuen Generalamts
für Staatsangelegenheiten an, das zunächſt die von
den Provinzen gemachten Reform Vorſchläge prüfen
ſoll, welche nach der Rückkehr in Peking eingeführt
werden ſollen. Der neuen Behörde gehören auch
Tſching und LiHungTſchang an.

Produktenbörſe.
Berlin, 23. April.

Weizen 1000 kg Mat 171,00, Juli 171,75, Sept.
170,75 M.

Roggen 1000 kg Mai 144,75, Jull 144,75, Sept.
145,00 M

Hafer 1000 kg. Mat 141,25, Juli 139 50 Mk.
Mats 1000 X amerik. Mixed loko Mal 113 25, Julf

112,00
Rüböl 100 &g Mat 57,20, Oct. 49,80 W.
Sperttu 70er loko 44,20 M.
Schlechte Ernteausſichten in Europa und raſche Schmäler

und ſeiner Weizenvorräthe haben in Nordamerika eine kräftige
Preisbeſſerung hevorgerufen, die hier einen namhaften
weiteren Auſſchwung in Weizen und auch in Roggen
veranlaßte Doch mußte das Angebot nach Befriedigung
der anfänglich etwas dringlich aufgetretenen Käufer einen
Theil ſeiner Forderung aufgeben. Hafer ſchloß ſich der
Auſwärtsbewegung zögernd an. Rüböl war feſt, doch
blieb der Handel ſchwach. Der Preis für 70er Spiritus
loko ohne Faß blieb unverändert 44,20 Mk. jedoch bei

Hen- und Strohbericht.
Halle, 23. April Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 ke, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier) Roggen-Langſtroh Gand
druſch) bei Partien 2,890 Mk. in einzelnen Fuhren 8,00 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien Roggenſtroh 1,50 Mk.
Weizenſtroh 1,50 Mk., in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1,80 Mk. Weizenſtroh 1,70 Mk. Wieſenheu bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 8,75 Mk minder
werthige Sorten 3,00 bis 825 Mk. in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 400 Mark
minderwerthige Sorten 3,00 38,50 Mk. Kleeheun bel
Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minder-
werthige Sorten 2,50 3,25 Mk. in einz. Fuhren erſter
Schnitt, beſte Sorten 4,25 Mk. minderwerthige Sorten

Mk. Torfſtreu in 200 Centner Ladungen
frel Bahn hier 1,30 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,60 Mk Häckſel, geſund und trocken, bei Partien
2,40 Mk. im einzelnen vom Lager hier 2,80 Mk.

Reclametheil.
e aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viele

en und Aerzte ſeit ehnten bei Verdauungsſtöxungen,
ug und deren Folge iden, Kopfſchinerzen, Blutandraäng,

keit, ſowie bei H rhoidalleiden dieZpotheter Sonweizer-Pillen,
ßiend. Brandt's

Erhältlich à Schachtel Mk. I. in den Apotheken Beſtandtheile ſinde
Extract von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je gr.
Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Plllen im Gewicht

Mittwoch d. Mai 1901,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 85601—
enthaltend Gold und Silberſachen,

Kleidungsſtäcke, Federbetten, Wäſche c.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 9. April 1901.

Der Verwaltungsrath.

mäßigem Abſatz

Zehender.Frau Amma Türoff
geb. Hkeinerk

in ihrem 54. Lebensjahre uner
warkek einem Herzſchlage

ZLerſehurg, d. 24. April 1901.
F. R. 70reoſf u. Familie.
Die Weerdigung ſindek am Jrei-

gi/2 Uhr,

Pflicht-Fenerwehr.
Montag den 29. April d. J., abends

Uebung des jüngſten Jahrganges
(1900-—1903) auf dem Nulandteplatze.

Der Vrand-Director.
ſag Nachmiktag 3 Ahr von der
tiedhofskapelle der Alkenburg

verſteigere

die Hebamme Streitſache
Marie Rüller

a MicScherbitz ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles
Welleid bitten die trauernden Angehörigen.

WMerſeburg, den 24. April 1901.
Die Beerdigung findet Donnerstag Mittag

Ameotiom.
Freitag den 26. d. M.,

vorm. 94 Ukr,
ich

Gebr. Strehl hier, Neumarkt, in einer

ein 3 4 Jahre altes
Pferd, Groditer Schlag,

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, 23. April 1901.

Wauehnmäte, Gertchtsvollzieher.

im Grundſtücke der Herren

i Uhr in Alt Scherbitz ſtatt.
Heute Morgen 129 Uhr entſchlief nach

hugem ſchweren Leiden meine liebe Frau

Whavrese Behunlce-
Werſeburg, den 24. April 1901.

Wilhelm BehnKe.
Die Beerdigung findet Sonnabend, 27.

Vrit er. Nachmittag 5 Uhr, vom Kranken
honſe aus ſtatt

Herzichen Dant allen Denen, welche den
Korg unſeres lieben unvergeßlichen, viel zu
el Dahingeſchiedenen fo reichlich mit Blumen
Fulekten und mir beim Begräbniſſe und der
ehrelangen Krankheit hilfreich zur Seite ſtanden.
Roge Gott ein reicher Vergelter ſein und Jeden
dor Chnlichem Schickſal behüten. Jm Namen
e dauernden Hinterbliebenen

Wittwe Krnestine Bewehel
nebſt Kindern.

Bekanntmachung.

Auction.
Donnerstag den 28. Kpril,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im

e Caſino:1 Schreibſecrekär, 1 Sopha,
mehrere Diſche, Stühle, eine

Kommode, 1Küchenkiſch, 1 Handwäſche
mangel, 1 Handnähmaſchine,
1 Regal mit med. Büchern
Wettſtellen, Ahren, ilder,
Kleidungsſtücke
Haus Und Küchengeräthe.

1 Vacchtiſch,

Vogelbauerx,

Louis Albrecht.

Für Väcker!
Eine vollſtändige Bäckerei- Einrichtung

billig zu verkaufen Preußerſtrafze 14.

Saat Kartoffeln
(Kaiſerkrone, Alpha,

ovale Wlaue, Ldelſteiner, Neuſtädker,
Magnum honum uſw.)

G. Horn Bündorf.
874 Morgen

Kartoffelfeld
(unweit Zſcherben) iſt Krankhettshalber ſofort
abzugeben. Gefl. Anfragen erbitte an die
Exped. d. Bl.

9 a S J JEine große Ulmer Dogge
ſoll Freitag den 26. April, mittags 12
Uhr, am Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

r Eine Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen

Peipiſch Nr. 21

T Eine fährige Faäarſe ſteht
zu verkaufenvor r. 19.

Ein HamenFäahrrad,
bewährte Marke, ſo gut wie neu, villlgſt
abzugeben. Näheres in der Exped. d. Bl.

in welchem ſeit Jahren einLad emt, Barbiergeſchäft flott betrieben

wird, iſt zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.
Händler, Nenmarkt 53.

Freundliche Familienwohnüng

zum 1. Juli zu beziehen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Die erſte Etage
Gotthardtsſtrafze 31 iſt zit vermiethen und
I. October d. J. zu beziehen.

Seydewitz
Die ParterreWohnung

im Hauſe Weißenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

äheres Markt 31. im Comptokr
Weißenfelſer Str. 2

im Garten ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen
mit Garten, 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe
ſofort zu beziehen und ein ganzes Haus mit
Garten zu vermiethen u. 1. Oet. zu beziehen.

Ich bin vom heutigen Tage ab auf ſechs
Dohen zur Ableiſtung einer militäriſchen
Denſtleiſtung nach Stolp in Pommern be

zudt.wie
WMerſeburg, den 23. April 1901.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

VYerdingung.
Weornrg

Saatkartoffeln
(Frühblaue) verkauft

Zäegelei Schmidt,
Halleſche Str.

Annenſtraße 18
iſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kunmät, Friedrichſtr. G.

Wohnungbeſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
Die Kieferung von ea 26 000 Ifd. Mir

u vder Steinzengröhren von 500,
0 350, 300, 250, 150 und 100 n

Darchmefſer, einſchl. der erforderlichen Ab
Wege Bögen, Paßſtücke 2c. für die hieſige

werden zu

I Gartentiſch nebſt 2 ſtühle
Offerten unter

A in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
kaufen geſucht.

und Zubehör, per 1. October a. c. zu verm.
Weißenfelſer Str. 29.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben
2 Kammern, Küche u. Zubehör, zu vermiethen

Galiſation ſoll vergeben werden.
p Vedingungen liegen int Stadtbauamt zur
Miſicht aus, können auch gegen Erſtattung
e bſchreibegebühren von dort bezogen werden.
Nit entſprechender Auſſchrift verſehene An
T e ſind bis zum 4. Mai, vormittags

üühr, dem Unterzeichneten einzureichen.
Werſeburg, 23. April 1901.

Der Stadtbanmeiſter.

WMWote

Dampfmolkerei Merſeburg.

Milch-Geſuch.
Suche 500 1000 Liter Milch frei

Haus à II i2 Pfg. Kaution in jeder
Höhe wird geſtellt.

N. o a

und am 1. Jult zu beziehen

in

Amtshäufer 6 P.
je C meſgem neuen Hauſe mitDie Etage oder ohne Garten iſt ſofort zu

beziehen. W. Richter Sächſiſcher Hof“.
2 Sſuben, Küche, Kam.ine WVohnung, und Zubehör, zu verm.

von 6,12 gr. herzuſtellen.

Cine Vohnn für 40- 50 Thlr. ſofort
h zu beziehen.

W. Richter „Sächſiſcher Hof.
Eine Wohnung

zu vermiethen

zu vermiethen
n un Leipziger Str. 78.

Mehrere Wohnungen
Näheres bet

r. Hietrieh, gr. Ritterſtr. 17.
Ein Logis iſt zu vermiethen

Wagnerſtraße 4.
Kleine Wohnung, Stube, 2 Kanimern, Küche

und Zubehör, zum 1. Jult er zu vermiethen
Lindenſtraße S.

ſofort zu vermiethen

Dom X ſſt ein ſchönes Logis mit Waſſer
leitung für 50 Thaler zum 1. Juli zu beziehen.

Möbl. Wohnung,
Stube und Kammer, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen Schmaleſtraßze 14.

Movlirtes Zimmer
Oberaltenburg 12.

Moblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion.
auch auf Tage und Wochen. Dammſtr. Z.

Beſſere Schlafſtellen
Burgſtrofze 4.

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. October v. J.
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die
Buchdruderei von Th. Rössner.

offen

iber, Sonditor
in Merseburg,

rg. Pferdezahn
Saatmnis

kein weißer Mais, ſogen. Saatmais,
Saatwicken, Rübenkerne,

diverſe Kleeſaaten,
Gemüſe u. Blumenfaamen
empfiehlt billigſt

und am 1. Hetober zu beziehen
Oberbreiteſtraße 19.

Paul Göhlseh, Neumart



Zur Anfertigung aller Arten

Wäſche, Damen u.
Kindergarderobe

empfiehlt ſich

Wittwe Anna Otto geb. Geruß,
Oberaltenburg 14.

Spazierſtöcke,
Pfeifen, Cigarrenſpiten, Feuerzeuge

Kegel, Kugeln.

lagen,

Gerichtlicher Ausverkauf, Sortaits ungern
Das zur Therese Stephan ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager, als

ein größerer Poſten Cigarren in allen Preis 8 r er mag argr
Cigaretten, franzöſiſche und andere

Liquenre, Weine in Slaſchen, auch beſſere Sorten
und viele andere Sachen

ſoll in dem bisherigen Geſchäftslgcale Altenburger Schulplatz 6

von Mittwoch den 24. Apräl d. am
zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden.

Geöffnet werktäglich von 9— 12 Uhr vorm. und 3-5 Uhr nachm.

Der Unterricht beginnt Sonntag den

Anmeldungen nehmen entgegen
Schulze, Director
Iess el. Lehrer.

Ortskrankenkaſſe
der Bäcker.

General-Versammlun

Aug. Pitzschker,
Drechslermſtr.,

Tieſfer Keller
Pur billig und gut!

albſtiefeln 5,75 Mk.,erren Stiefeletten 5,
errenHalbſchuhe 4,60amen Knopf u. Schnürſtiefeln 4,85

Damen Spangenſchuhe 3,10
DamenSchnürſchuhe 3,50
Mädchen u. Kinderſtiefeln 2,00

ſowie Segeltuchſchuhe
für Herren, Damen und Kinder,

Jederſohlen und Gummiſohlen, Leder
pantoſfeln, Cord- und Dlüſchpankoffeln

in allen Größen,
Mausschuhe, ſehr billig ſowie all

beſſeren Sorten in
Herren, Damen u. Kinderſtiefeln,

farbige Schuhe und Stiefeln
zu ſtaunend billigen Preiſen.

Einen Poſten zurückgeſetzte

Seele arverkaufe äußerſt billig.

Der Verwalter. Kunth. Donnerstag den 2. Na 1901,

ges ſein Voriwärtokom un meſur. Wer dich i eses
tat e er r Den gröootensvfola
haben. Man wende oich n allen Annoncirunge-
fragen an Die Central
Annoneen-Sopes tion S. L. Daube Co.,
Sertin, stn. Srcneſurrk oer. Ler, Munchen ete-
welche auf vieljä rigen Sufa rung en ba u
otändigen Rath über Abfao bung Form und Slacirung
gerne ertheilt ans Willigot catcufirten Note
schlag oowie Aen Seine 2 pro 1900 gratis n

förderung alter auf
Chiffrecnaeigen ein Offertbriefe.

franco versendet. Jäqliche Weite

nachmittags 5 Ahrim „Divoli“ hierſelbſt r.
Tagesordnung:

Bericht der RechnungsReviſoren.
2) Beſchlußfaſſung über die Abnahme der

Jahres Rechnung.
3) Abänderung der S 12 und 13 des Kaſſen

ſtätuts.
Merſeburg, den 23. April 1901.

Der Vorſtand.
WVranz Vogoel, Vorſitzender.

Centralverband d.
Zimmerer. W

(Zahlſtelle zu Werſebuxrg I au

Gleichzeitig empfehle ich meine

Beſohl Anſtalt
aufs angelegentlichſte und liefere gute Herren
ſohlen und Abſätze für 2,20 Mk., Damenſohlen

und Abſätze 1,50 Mk., aus nur gutem Kern
leder. Für Kinder billiger.

E. Memcläe,
RNoßmarkt 10,

altes Haupt Wachtloral.

Frankfurter
Apfelwein

von Gebrüder Vreyeisen empfiehlt
vom Faß à LKtr. 35 Pf.,
in 5-Ltr.Siphons 2 Mk.

10 Flaſchen 3 Mk.

Cari Schmidt
Wiexhandlung,

Vnteralten burg 59.

Turnschuhe
mit Gummi u. Lederſohlen empfiehlt

Paul Exner,
Roßmarkt 12.

EmpfehleRoth und Leber
wurſt, à Pl. 70 Pf.
bei Abnahme von 5 Pfd. für 3 Mk.

Louis Keltermann,
Nenmarkt.Freiw. Feuerwehr

e urner) Compagnie.
Montag den 29. April, abends

81/4 Uhr,

Uebun g.
Antritt am Geräthehauſe.

Letater Tag
Concurswaaren-

Kusverkauf.
Donnerstag den 25. v. M. werden die Reſtbeſtände des

A. Speiser' ſchen Concurswaarenlagers, beſtehend aus

Cigarren u. Colonialwaaren,
ferner: 2 Ladentische mit Kasfen, 1 Menl-
siebmaschine, 4 Zohnenschneidemaschine, Frau als e

diverse Wandregate, 4 decimalwaage, e
Fässer u. dergl. m.

zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft.

Zu dem am Sonntag den 28. April Er
abends 8 Uhr, in der „Funkenburg“ ſtattfind

III. Stiüftunmgsfeste dunter gefl. Mitwirkung der Geſellſchaft

Strzelewiez Berlin e
ladet ergebenſt ein der Vorſtand.

99Rähen und Ausbeſſern
wird angenommen Weiſzenfelſer 24, I. 0

e «Cbog inden Vermittler alS ohes Cinkommen ha ſ.
N ſcherungsbank für Leben, Ausſteuer, Rente g. Fe
M Taution. Offerten sub L S an die Exped.d. Bl. erbeten. g.e SJugendl. Arbeiter
S 14--18 Jahre, erhalten dauernde Beſchäftigung he

Chemiſche Fabrik u. Glashütte t
Corbetha Bahnhof. g2

S Junger Mann, Stenograph, abſ. Handels die
ſchüler, welcher bereits längere Zett tm Geſchäft ra
thätig, ſucht unter beſcheid. Anſprüchen baldmögl. dr

Stellung daim Comptoir oder Lager. Gefl. Offerten unter J an
R X Hauptpoſtlagernd Halle po

Ein ſauberes ehrliches Mädchen ge P
ſetzten Alters oder eine unabhängige ur

Aufwartung

erzielen Sie mit

in rvoken Doſen
mik dem KRaminfeger

Großartig bewährtes Fabrikat!
Zu haben in den meiſten Geſchäften.

S VahbrikantCarl Gentner in Göppingen.

Den wöhſen Glan e

für den ganzen Tag geſucht.
Frau Kwucl. Müller, ve

Halleſche Str. 22 Fi
Ein ſauberes Mädchen wird als ſa

alAnf wartung
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl re

Ein junges Nädchu
wird für einige Stunden des Vorinittags al ſe
Aufwartung geſucht Anunenſtr. 10, pt.

Lanchwirihsch, Arbeiter
tiefert zu jeder Zeit und Zahl unter günſtigen V
Bedingungen

Brandt. Halle a. S. Schweerſtt e
Ein junges anſtandiges Mädchen wird ab b

Aufwartung
geſucht Bahnhofſtrafze S, 2. Etage. g

Geſucht zum I. Jult anſtändiges ſauberes ſIn Merſeburg bei: Paul BRevrger, Wilh. Kieslich, 4. Wel

e ädehen,S e

e Gardinen,
weiſz, ereme nud bunt,

Spachtel-Roulleaux und Spitzen,
nur neue, moderne Muſter.

Theocior Wreytag,
WMerſeburg, Rofßzmorkt 1.

Be

S e

das am 1. October mit nach auswärts gefen

würde.Frau Mahlendorf, Poſtſtr. 5, 1

Eine Aufwartung,
jüngeres Mädchen, ſucht Wnn enſtrae I

Ein Mädchen von I. 17 Jahren als

AufwartungS für vormittags geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d.

Kraun- un vehgeſ, Knie
h zugelaufen. Abzuholen NenmS he

Rutſe
S Alle Mannſchaften müſſen be

ſtimmt zur Stelle ſein. werden ſchnell und ſauber Jekräuselt
F. Schnurpfeil, Brandmeiſter. 7

e

dern
gr. Ritterſtraſze C a

8 S

z Dera um yadi Jäm or a S. heutigen Nummer unſeres Blattes liegt n
e Morgen Beilage, betreffend Uunyadi Jänös (Saxlehner

e

e

V

W

Redgetion, Druck und Verlag von Th. R oßner, Merſeburg

ehe e

d 4. Bitterquelle), bei, auf welche wir unſere verehrztefeſt. Leſer hierdurch beſonders aufmerkſam wagen

mm cm




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 96.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 96 des „Merseburger Correspondent“ vom 25. April 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







